
Menschen reden von Klimaverschiebung -

die Streifenwanzen handeln!

Von KURT RUDNICK, DRANSKE

Abb. 1: Streifenwanze auf einem Sonnenplatz" r)ielfach vergrößert,
normale Größe zwischen 10-ll mm. Foto: 68-27: Kurt Rudnick

Während imAllgemeinen der Rückgang von Insek-
tenarten zu beklagen ist, gibt es interessanterweise
immer wieder auch Arten mit Ausbreitungstenden-
zen, zu diesen gehört seit gemumer Zeit die Streifen-
wanze Graphosoma lineatum L. Foto I (68/27).
Urspdnglich ist diese Pfennig große, rot-schwarz
gestreifte Wanze im Mittelmeerraum (mediterranes
Klima) zuhause. Ab etwa 1975 wurden eßte
Streifenwanzen im Nordosten Deutschlands (ehem.
DDR) längs der großen und Wärme führenden
Urstromüiler von Entomologen der Rostocker Fach-
gruppe Insektenkunde registriert (BRINGMANN,
1911). Ende der 70-er Jahre konnte dann die
Streifenwanze als ein neuer Bestandteil der
Küsteninsekten-Fauna im heutigen Mecklenburg-
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Vorpommem angesehen werden (BRINGMANN,
1979). Bis zu diesem Zeitpunkt haben die Streifen-
wanzen sich über 100 km in Richtung Norden aus-
gebreitet. Ahnliche Phänomene sind auch aus
anderen Insektengruppen bekannt ((RUDNICK,
1998a).
Die Streifenwanze G/aphosona lineatum L. wrrde
an\ 14.'1.198'1 durch Herrn WoLFRAM SEKUND,
Bergen, entmals auf dem Rugard bei Bergen/Rügen
nachgewiesen. Das stellte zu dem Zeitpunkt eine
Sensation dar (RUDNICK, 1989).
Ihre Flugfähigkeit und die offensichtliche Ausstac
tung mit hochsensiblen Sensoren ermöglichten es
diesen Klimaspezialisten, die für sie lebenswichti-
een BiotoDe in der neuen Landschaft zu finden.



Dabei sind das immer sehr lokale Lichtungen in der
jeweiligen Landschaft. Das Bedeutsame und
Erstaunliche dabei ist immer wieder, dass die
Streifenwanze sich nicht dem kühleren Klima
angepasst hat, sondem im unbekannten Lebensraum
seine meditermnen Biotope findet. Solche lokalen
,,wärmeinseln" mit hohen Monatsmitteltempera-

die Streifenwanze. uns schon viel eher eine klima-
tische Veränderung anzeigen, als der Mensch sie
spüren kann (siehe auch: BÜLOW 1996). Während
die Menschen seit Jahren über mögliche Klimaver-
schiebungen theoretisiercn, diese inzwischen doch
zaghaft anerkennt, hat die Sheifenwanze längst ihr€
,,Sachen gepackt und ist in den Norden gewandert",

Abb. 2: Paarung der Streifenwan<e auf einem Doldengewöchs, ? VergüPerung
(Foto 226-30) Kurt Rudnick. Drunske

turen und langer Sonnenscheindauer sowie Nieder-
schlagsarmut
wurden im langj?ihrigen Mittel der letzten 100 bzw.
30 Jahre ( 1 891- 1990, 1961-1990) auch für die Insel
Rügen.  durchaus  un tersch ied l i ch  in  .e inen re r -
schiedenen Regionen, ermittelt. Es wurde auch fest-
gestellt, dass ,,in Deutschland Flora (manzen) und
Fauna (Tiere) im Begriff sind, auf eine Klima:in-
derung zu rcagieren!" (RAPP und SCHONWIESE,
1996).
Rügen hatte auch auf Grund der kleinklimatischen
Bereiche international Wanzenfachleute vor Ort
(RUDNICK. 1998b). Bereits in einem Rundfunk-
interview (NDR 1996) stellte der Autor fest, dass
die Tierc und insbesondere die Insekten. wie z.B.

sogar in Nordrhein-Westfalen ist sie in den letzten
Jahrcn aufgetaucht (WERNER, 1999).
Seit nunmehr über zwanzig Jahre wird das Vorkom-
men der Streifenwanze in M-V registriert. Allein
zehn Jahre auf einer Wiese auf dem Rugard bei
Bergen, die rings von
Wald bzw. großen Bäumen umstandenen ist. Hier
fühlt sich die Streifenwanze zuhause und vemehrt
sich ausgezeichnet. Ihre Nahrungspflanzen, wild
wachsende hochstänglige Doldengewächse, füllen
die Wiese in Verbindung mit Brennnesseln,
Brombeerbüschen und auch blühenden
Wildpflanzen auf den Kuppen, die von der Eiszeit
her die Landschaft prägen. Der hohe Pflanzenbe-
wuchs ist nicht nur Lebensmum für Insekten aller
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Art, u. a. auch neben den heimischen Schmetterlin
gen für die Wandefalter wic Distelfaller und Admi-
ral, er beschattet auch den Boden und schützl ihn
vor Austrocknung. Das sichert wiederum den
Lebensraum für Kriechtiere (wie Ringelnatter und
Bidechsen) sowie Lurche (u. a. Braunlrösche,
Laubfrösche). In dem hohen Bewuchs bringen auch
die Rehe ihre Kitze nieder. Bs ist schon ein Elleb-
nis, sich dieses Gelände aktiv zu eßchlieljenl Es sei
auch nicht verschwiegen, dass es in den früh1ing
shaften und hochsommerl ichen Tagen dolt recht
unertr l igl ich ist. Dieser Wiesenkessel ist eine Kli
maoase mit Mittelmeer ähnlicherl (rnediten anen)
Klimaverhältnissen. Foto 2 (226130) zeigt, dass die
Stleifenwanzen in den üppigen, weiß blühenden
Doldengewächsen. nicht immer aulden eßten Blick
zu erkennen sind.
Der Autor wäre dankbar für jeden Fund, egal aus
welchem Landstricl 'r ,  der ihm gemeldet wird.
Erwünscht sind Funddatum, Fundort möglichst mit
Mes.l ischbla 

 

Angcbe. An/rhl der Slreifenwcnten.
möglichst lnit Name der Wirtspflanze, evtl. weitere
Ihnen erscheinende Auffäl l igkeiten zum B jotop.

Nach Veröffentlichung, die selbstverständlich den
Namen des Beobachters enthält, kann auf Wunsch
ein Sondedruck bzw. Kopie übermittelt werderl.
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